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Jakob Gujer, genannt Kleinjogg,
war ein innovativer Bauer und
eine aussergewöhnliche Per-
sönlichkeit. Er hat bedeutend
zur grundlegenden Erneuerung
der Landwirtschaft ab Mitte des
18. Jahrhunderts beigetragen.
Er führte eine verbesserte Stall-
fütterung anstelle der Weide-
wirtschaft ein, durch die er
mehr Mist und Gülle gewann.
Gezielt brachte er diese Hof-
dünger auf den Feldern aus.
Brachliegende Ackerböden ver-
besserte er durch die Einsaat
von Klee und Heublumen, wel-
che zugleich wertvolles Viehfut-
ter brachten. Mit diesen Refor-
men steigerte er den Ernteertrag
massgeblich. Er baute als Pio-
nier im Zürcher Glatttal Kartof-
feln an. Seine Grundsätze für ei-
ne produktive und naturgemäs-
se Landwirtschaft sind bis heute
aktuell. Beobachtungen, ver-
bunden mit eigenen Experi-
menten, inspirierten ihn und
brachten neue Möglichkeiten
des Wirtschaftens.

In Wermatswil
Kleinjogg lebte von 1716 bis

1769 in Wermatswil, zusammen
mit der Familie seines Bruders
Felix. Auf dem ererbten, ver-

HISTORIE: 300. Geburtstag von Jakob Gujer, genannt Kleinjogg (1716–1785)

Am nächsten Sonntag fin-
den in Wermatswil und in
Rümlang Gedenkfeiern
zu Ehren von Jakob Gujer
statt. Der Bauer, der
Kleinjogg genannt wurde
und vor 300 Jahren auf die
Welt kam, war ein Refor-
mer der Landwirtschaft.

OTTO SCHMID*

schuldeten Hof brachte er es in
kurzer Zeit zu Wohlstand. Der
Zürcher Stadtarzt Caspar Hirzel
wurde auf ihn aufmerksam. Die-
ser suchte im Auftrag der «Physi-
kalischen (später Naturforsch-
enden) Gesellschaft» nach vor-
bildlichen Bauern, die ihren Ide-
en für eine produktivere Land-
wirtschaft und ihren Moralvor-
stellungen entsprachen. Hirzel
war von Kleinjogg begeistert und

besuchte ihn immer wieder.
Kleinjogg wurde berühmt durch
die von Caspar Hirzel geschrie-
bene und mehrsprachig über-
setzte Schrift «Die Wirthschaft
des philosophischen Bauers».
Auch nach Bern reichte sein
Ruf: Die Oekonomische Gesell-
schaft Bern, die in Bern seit 1759
die Landwirtschaft fördert und
heute als OGG Verlegerin des
«Schweizer Bauer» ist, lobte
Kleinjogg in ihren Schriften und
ernannte Hirzel zum Ehrenmit-
glied. Kleinjogg wurde von den
Stadtherren immer wieder zu

Vorträgen und zu Bauerngesprä-
chen nach Zürich eingeladen, wo
er jeweils zu Fuss hinging. Der
Hof, den Kleinjogg mit seinem
Bruder Felix führte, war schon
bei der Übernahme einer der
grössten Höfe im Dorf (30 ha).

Strenge Vorschriften
Weil sich durch die erfolgrei-

che Bewirtschaftung Kleinjoggs
und durch das Erbgut seiner
Frau die Finanzen verbesserten,
konnte der Hof in Wermatswil
durch Zukauf von weiter ent-
ferntem Land auf 47,1 ha und 7,3
ha Wald vergrössert werden.
Die Fläche blieb allerdings zer-
stückelt, was die Bewirtschaf-

tung aufwendig machte. Die
strengen Vorschriften der da-
maligen 3-Felder-Wirtschaft
(mit einem Jahr Brache) und
Gemeinschaftsweiden machten
es für Kleinjogg schwierig, seine
Reformideen umzusetzen.

Dann in Rümlang
Viel mehr Entfaltungsmög-

lichkeiten hatte Kleinjogg ab
1769 auf dem fast 70 ha grossen,
abgelegenen Katzenrütihof in
Rümlang, den Kleinjogg zu ei-
nem Musterbetrieb machte.
Dieser heruntergewirtschaftete
Hof, den er mit seiner Familie
bis zu seinem Tod 1785 zu einem
Musterbetrieb machte, wurde
ihm von der Stadt Zürich 1769
als Lehen zur Bewirtschaftung
übergeben. Dort wurde Klein-
jogg zweimal vom Dichter Jo-
hann Wolfgang von Goethe und
von Fürsten besucht.

Unermüdlich
Kleinjogg war ein unermüdli-

cher Schaffer. Seine Erzie-
hungsmethoden jedoch waren
aus heutiger Sicht zu streng. Er
ging unbeirrt seinen Weg. An
den Lustbarkeiten des Dorfes
nahm er nicht teil. Seine Sitten-
strenge verbot es ihm. Im Dorf,
wo es viele Kleinbauern gab, be-
obachtete man seine Arbeit kri-
tisch. Faszinierend ist, dass er
sehr offen für Neuerungen war.
So schreibt Hirzel über ihn
«Keine Vorurteile zwingen ihn
(Kleinjogg), neue Vorschläge zu
verwerfen; er hält alle der Un-
tersuchung würdig und nimmt
sie jederzeit dankbar an.»

Auch heute sind Bauern und
Bäuerinnen fasziniert von
Kleinjogg, wie die Interviews mit
Bauernfamilien in Wermatswil
und in Rümlang gezeigt haben,
die in einer neuen Gedenkschrift
über Kleinjogg enthalten sind.

*Präsident Organisations-Komitee Klein-
jogg-Fest und Kleinjogg-Kulturverein.

Die Gedenkschrift zum 300.
Geburtstags Kleinjoggs trägt
die wichtigsten Fakten zu sei-
nem Leben, zu seinem sitten-
strengen Charakter und zu sei-
ner Verehrung auf neuem For-
schungsstand prägnant zu-
sammen. Im Zentrum steht die
Darstellung seiner Neuerun-
gen in der Landwirtschaft, die
immer auch in Bezug zu aktu-
ellen Fragen im Agrarbereich
gestellt werden. Eine Reihe
von Porträts von heutigen
Bauernbetrieben in Wermats-
wil und Rümlang ermöglichen
einen guten Einblick in die
Chancen und Probleme der
gegenwärtigen Landwirt-
schaft.

Verfasser sind Otto Schmid
(Agronom/Dozent ETH), Da-

GEDENKSCHRIFT

niel Wiedenkeller (Historiker,
Mittelschullehrer Kantons-
schule Wetzikon) und Floren-
tina Gartmann, (Geomatike-
rin, Umweltingenieur Studen-
tin ZHAW); alle in Wermats-
wil wohnhaft. Bernard Leh-
mann, Direktor des Bundes-
amtes für Landwirtschaft in
Bern, hat ein Vorwort dazu ge-
schrieben.

Die Gedenkschrift «Klein-
jogg – Wegbereiter der moder-
nen Landwirtschaft» kann ab
Ende September über den
Kleinjogg-Kulturverein bezo-
gen werden. mgt

Bezug Gedenkschrift: www.kleinjogg.ch,
E-Mail: kleinjogg@bluewin.ch ) zum Preis
von Fr. 15.- (+Porto) oder lokale Buch-
handlungen in Pfäffikon (Keller) oder Us-
ter (Doppelpunkt).

Wermatswil ist stolz auf diesen
berühmten Bauern, der vor
300 Jahren geboren wurde.
Am Sonntag, 18. September
2016, findet in Wermatswil auf
dem Haldehof ein Fest zu Eh-
ren Kleinjoggs statt. Anläss-
lich der Feier wird gezeigt, wie
die heutige Landwirtschaft im
Vergleich zu damals aussieht.
Zahlreiche Attraktionen sind
vorgesehen: Hof-Rundgänge –
Bauern damals und heute;
Theater-Lesung; Essen wie
anno dazumal; Marktstände;

KLEINJOGG-FEST IN WERMATSWIL

Film über Kleinjogg; Spiele für
Kinder und Jugendliche, Fest-
wirtschaft mit Musik, u.a. Der
Anlass richtet sich an Jung und
Alt in der Region und alle an
Landwirtschaft und Ge-
schichte Interessierten.

Ebenfalls am 18. September
findet in Rümlang am Vormit-
tag ein Bannumgang mit öku-
menischem Gottesdienst zum
Gedenken an Jakob Gujer,
Kleinjogg, statt. mgt

Mehr Infos: www.kleinjogg.ch
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Wegbereiter der modernen Landwirtschaft

Druckzentrum Bern

1769 überliess die Stadt Zürich dem Bauern Kleinjogg den vernachlässigten Gutsbetrieb Katzenrüti in Rümlang zur
Bewirtschaftung. Diesen machte er bis zu seinem Tod 1785 zu einem Musterbetrieb. (Bild: Wikimedia, Roland Fischer)

Wermatswiler Kleinjogg-Dorfbrunnen, gestaltet 1941 durch
Walter Hürlimann. (Bild: zvg)

Jakob Gujer, genannt Klein-
jogg (1716–1785). (Bild: zvg)


